
TIranszendenz des Handelns Christi Kir- Hans Küng, Strukturen der Kirche uae-
che, Mensch und Welt, dem Zeugnis- st1oOnes Disputatae 173 Herder- Verlag,charakter der Kirche Dem aufrichtigen Be- Freiburg 1 1962 356 Seiten, engl.mühen, der reformatorischen Erkenntnis DE brosch.
recht werden, entspricht die Behutsam- In seliner bekannten, kühn vorstoßendenkeit der Kritik, die jedes vorschnelle Urteil und zugleich überaus präzısen Art nimmtvermeiden sucht Hans Küng, der Tübinger katholische Fun-

Die Bedeutung des Werkes liegt nicht damentaltheologe den Titel der Reihe
sehr darin, daß ler weiterführende Gedan- „Quaestiones Disputatae” 1m Sinne „ofte-
ken geäußert würden, als vielmehr In der Ner Fragen“ deutend und sich bewußt
durch Klarheit und Übersichtlichkeit AaUS- den unbestimmten Plural VON „Strukturen

der Kirche“ haltend In selinemgezeichneten Zusammenfassung dessen, Was
das Wesen des katholischen OÖOkumenismus Werk Stellung ZU) ıIn überraschender Weise
ausmacht: Brüderlichkeit und Bereitschaft brennend gewordenen TIThema des Verhält-
ZU. Dialog, Ja ZUT Selbstkritik, verbunden n1ısses, das zwischen Konzil und Kirche be-
miıt der unbeirrten Zuversicht, daß gerade steht Die Schrift ist Iso gewissermaßendas tiefere Verständnis der Heiligen Schrift der akademisch-wissenschaftliche Bruder des
ZUF „Versöhnung“ 1m Zeichen der In Rom volkstümlicheren Werkes „Konzil und Wie-
schon gegebenen sichtbaren Einheit führen
musse. Hier wird freilich auch bei Lambert dervereinigung”, das se1lt Zzwel Jahren große

Beachtung und weite Verbreitung gefundendie eigentliche Schwierigkeit des Dialogs hat.
deutlich spürbar: das katholische Vorver- Mit eindringlicher Sorgfalt wird hierständnis, ler treftend formuliert, daß
durch besondere einer Auswahl VOoONn Fragen nachgegangen,Gnadenberufung das die weniger in den Bereich der Konzilsver-menschliche Wort In Gestalt des unfehl- handlungen selbst als den alarmierendenbaren Lehramts der Iranszendenz des Grundfragen einer Theologie des Konzilsgöttlichen Wortes teilhabe“ überhaupt gehören: Stellung der Laien 1m

Besonders hervorzuheben ist das Kapitel Konzil, Bedeutung des AÄmtes, speziell der
ber die Bedeutung sraels für die Wieder- SUCCESSIO apostolica und des Petrusamtes,
vereini1gung der Christenheit. Das jüdische und Verständnis der Unftehlbarkeit. Aus-
Denken als Interpretation des könne gangspunkt ist dabei das dialektisch Cauf Te1l Gebieten für die Annäherung sehene Verhältnis VO  } „Kirche als Ööku-
zwischen Katholiken und Protestanten VOIl menisches Konzzil göttlicher Berufung“ un:
Bedeutung sein : Es bestätige die 1ustitla des „ökumenischen Konzzils als deren Re-
originalis als 1m Kern fortdauernd, indem präasentanz aus menschlicher Berufung”. In
es die Verderbnis des Menschen nicht als diesem interessanten und VON Küng CXCHEC-eine totale ansehe, und stimme mit tisch und kirchengeschichtlich Sut begrün-der Auffassung der katholischen Theologie deten Ansatz einer Theologie des
VOoOnNn „Natur und Gnade“ überein. Es Konzils scheint uns allerdings 1m Kern-bestätige das sakramentale Verständnis des punkt der doppelten Repräsentation WaWortes Gottes. Es se1 sich Iso mit dem Wesentliches nicht mit voller Klarheit C”katholischen Denken auch In der Aner- sehen und mit entsprechendem Nachdruckkennung einer „natürlichen Theologie“ hervorgehoben sSe1ln : das Vertrauen der
ein1g. (Thomas als Schüler des Moses Mai- Kirche auf die Mitwirkung des Heiligenmonides eistes, auf dem der „rechtliche“ AÄnspruchAlles 1n allem darf mMan das Werk ohl des Konzils ın seinen Entscheidungen be-
als die auf den euesten Stand gebrachte, ruht! Dadurch ber bleibt Küng die Mög-umfassendste, reifste und ausgewoOogenste lichkeit, das durch die hinter ihm stehen-
Selbstdarstellung des katholischen Sökumeni- den „verschiedenen, individuellen und kol-
schen Denkens bezeichnen ein „Stan- lektiven Erfahrungen, prachen, Weltbilder,

unddardwerk“ im besten Sinne des Wortes, Umweltgefüge Menschenverständ-
für den evangelischen Theologen ine NISSe_ der einzelnen Völker, der theo-
schätzbare Informationsquelle. ıne Über- logischen Schulen, der Universitäten, der
Setzung 1INs Deutsche ist erhoffen! Orden“ Yanz erheblich relativierte „NUTt m

Hans Günther Schweigart präsentative” Konzil geschichtlich gelten



lassen. Er wird ber zugleich dadurch und WEn diese problematische Mitte selbst
der Notwendigkeit getrieben, diese in sich VON Schrift und Iradition her in Frageselbst fragwürdig gewordene Größe dem gestellt bleibt? Küng zeigt sich dieser JTat-
„auf das Wohl der Gesamtkirche ausgerich- sache auch weitgehend bewußt. Gerade des-
teten“, mit dem Charisma etzter Sicherheit halb verlangt der sein Buch durchdringende
ausgeruüsteten Papstamt unterstellen. 50 Geist volle Anerkennung: „Illusionen TauU-
ann Küng auch bei aller oft geradezu Vel- chen WIT uns deswegen keine machen.
blüffenden Kritik das geltende Konzilsrecht Der Weg ZU[ Wiedervereinigung .. erfor-
des CS bestehen lassen. dert Geduld, Buße, echte Verzichte 1Im Be-

In der Entfaltung seilines Ihemas bietet reich des Kirchlich-Relativen, Verzicht Von
allen Beteiligten, die Ja auch alle nichtKüng ine wahre Überfülle VO  - überraschen-

den Durchblicken, kühnen Formulierungen hne Schuld sind, Verzicht Konstanz
und Akzentuierungen. Der geltende ann uns da Lehre sein gerade auch
Codex Juris Canonici wird dabei In glei- VOINMN Petrusamt als Dienst der Liebe für die
cher Freiheit behandelt WI1Ie twa das Iri- Einheit der Christenheit“ (S 308)
dentinum, ihre Zeitbedingtheit wird Werner Küppersufs stärkste unterstrichen. Das oft Hc
schmähte Konzil VOII Konstanz 37 das
einzige ökumenische Konzil der Kirchen- Thomas Sartory, Mut ZUT Katholizität.

Geistliche und theologische Erwägungengeschichte, dem nach unsäglichen Mühen
ZUT Einigung der Christen. (Reihe Wort(und durch wesentliche Unterstützung der und Antwort, 29 ÖOkumenischesstarken und klugen Laiengewalt ın der

Person Kaiser Sigismunds) gelang, eine Gespräch). tto Müller Verlag, Salzburg
große Kirchenspaltung beseitigen“ 1962 475 Seiten. Brosch 14.80
wird In positive Antithese zum atl- Der bekannte Leiter der UNA SANCTA,
kanum gesetzt 1m Sinne Ie verschiedener Herausgeber der gleichnamigen Zeitschrift,
Akzentuierungen der ZzWEeI1 Pole, uf die alle Mönch VON Niederaltaich und derzeitigeStrukturen der Kirche direkt und indirekt Professor der Päpstlichen Universität
bezogen sind  ‚C6 (S 284) und zwischen denen St. Anselmo In Kom, faßt ler In Tel
°c5 heute VON eine Harmonie ogroßen Kapiteln E; W as In den
stabilisieren gilt Jahren nach dem Kriege in vielen Auf-

Gelegentlich muß ohl gefragt werden, satzen, Büchern und Vorträgen öftentlich
Iın welchem Maße das freie Entgegenkom- VOT katholischen, evangelischen und ortho-
INenN In der sachlichen Auseinandersetzung doxen Christen vertreten hat Zugang
tatsächlich die volle Deckung durch die ZU (Gott erkennen und mi1t ott
Gemeinschaft hat der gewinnen kann, In umgehen), Von Je Christus
der Küng steht Wichtiger ber noch bleibt ergriffen (besonders bemerkenswert sind die
die Entscheidung ın einer Reihe VOnN Sach- Abschnitte Die Mutter, die uNns trennt?

Die Schrift allein Christus allein Diefragen WIeE z B, ob die Erklärungen ber
den Gehalt der Definition der Unfehlbar- Gnade allein und der Vergleich der Re-
keit durch das Vatikanum 1, In die Küngs gel Von Taize mi1t der Regel des HI ene-
Buch ausmündet, wirklich die VON ihm dikt), Der Geist, der int (hier ist
selbst aufgestellte Forderung erfüllten, „die wichtig, W as der Vf. Ssagt ber die „Heim-

holung der Dogmen In das Licht des Ge-päpstliche Unfehlbarkeit VeTlr-
stehen, Ww1e s1e das Vatikanum verstanden samtzeugnisses der Heiligen chrift“)
hat“ (S 330) Gewiß sind ler auf nicht- Sartory bekennt sich kühn ZUT Freiheitrömischer Seite noch viele Mißverständnisse der Vollbürger In der Ekklesia: „Dieserund Fehlinterpretationen überwinden, Freimut wendet sich jeden, der dasund Küng bietet selbst azu entschieden echt ZUu Oftenbarmachen der Wahrheit
erns nehmende Hinweise. Genügt einschränken und das Aufdecken der Wahr-aber, auf die Mitte zwischen den gleicher- heit selbst verhindern will“ Schlier ZWwelse abgewiesenen Ausarbeitungen des Art Parrhesia 1m Theol Wörterbuch ZKonziliarismus und des Papalismus hinzu- NT) „Die Engherzigkeit der Menschenweilisen, das Konzil selbstgerecht diese muß aufgesprengt werden, soll der FülleMitte nicht deutlich machen verstand Gottes begegnen“ S 13)
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